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S. J.
ve iſt eine aus der Geſchichte bekannte Sache, daß

1

der Rodmiſche Kayſer Albertus IIJ. des Konigs
Sigismundi Prinzeßin Tochter Eliſabetha Ao 1422

zur Gemahlin erhalten, und. nach Albſterben ihres
Herrn Vaters wurcklich das Konigreich Bohmen

nach Erbgangs-Recht, ſeiner Gemahlin wegen bekommen
habe.

g. J.
Es erzeugte dieſer Albertus mit erwehnter Elilabetha

2. Prinzeßinnen und 1. Prinzen.

S. III.
Die alteſte Prinzeßin, Nahmens Anna, ward an den

Herzog Wilhelm von Sachſen und Marggrafen zu Meiſſen
1446. vermahlet, aus welcher Ehe 2. Prinzeßinnen gebohren,
davon die alteſte Catharina, Gemahlin Herzogs Henrici zu
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4 cG  66Munſterberg, ohne Erben abgieng; die andere aber war Chur

furſt Johannis don Brandenburg Gemahlin, woyvon Jhro ietzt
regierende Majeſtat von Preuſſen abſtammen.

ſ. IW.
Die andere Prinzeßin, Eliſabethen, erhielte der Konig

Caſimir der IV. von Pohlen, zur Gemahlin, mit welcher er
einen Prinzen Uladislaus genannt, erzeugte, deſſen Prinzeßin
Tochter Anna, an Kayſer Ferdinandum den lſten vermahlet
ward, aus welcher Ehe hernach alle Erz-Herzoge von Oeſter—
reich abſtammen.

s. V.
Der einzige Prinz, welcher aus erwehnten Prinzeßinnen

Albertus II. mit der Eliſabeth erzeugten, hieß Laclislaus, uud
ward nach des Herrn Vaters Tode gebohren. Es folgte zwar

derſelbe ſeinen Herrn Vater und ſeiner Frau  Mutter in der Re
gierung des Konigreichs Bohmen nach, verſtarb aber bereits
Dio. 1457. ohne Erben, nachdem er 4. Jahr das Regiment ge
fuhret hatte.

ſS. VI.
Nach denen im Konigreich Bohmen obtinirten Grund—

Geſetzen, in Anſehung der Succelſion, ſteht es feſt, daß nach
Abgang des MannsStammes die Tochter nach dem Recht der
Erſtgeburth Erbinnen der Krone Bohmen ſind. Bey Regie—
rung der Bohmiſchen Herzoge iſt es allemahl alſo gehalten wor—

den. Der Kahyſer Carl der IV. als Konig in Bohmen hat in
der ſ. d. Prag den 17. April 1346. ertheilten Confirmation des
Privilegii Friderici Il. welches ſich beym Goldaſto cde Regno

Bohemisæ in appendice p. 44. befindet, ausdrucklich dieſe due-
ceſſions- Ordnung beſtatiget und feſtgeſetzt.

Daß



ch 5Daß nach Abgang dieſes Manns-Stammes das weib
liiche Geſchlechte nach dem Primogenitur. Rechte ſue-

cediren ſolle.

Ju der guldenen Bulle Cap. VII. iſt von ihm ein gleiches
verordnet. Es hatte alſo nach Abſterben des erwehnten Ko—
nigs Lacislai, die alteſte Prinzeßin Schweſter. deſſelben, die
oberwehnte Anna, Gemahlin Herzogs Vilhelmi von Sachſen
ihrem Bruder, in der. Regierung des Konigreichs Bohmen
folgen ſollen, geſtalt ihre nachſte Befugniß zur Erone gar zu
klar am Tage lag.

ſ. VII.
Es gab ſich auch die Prinzeßin und ihr Gemahl alle er—

ſinnliche Muhe, ihre Befugniß zur Wurcklichkeit zu bringen,
und das nach dem Primogenitur- Recht ihr zuſtehendes Konig
reich Bohmen zu erlangen; geſtalt ſie auch dahero den Vlurpa-

toreni der Bohmiſchen Erone George Badiepratsky von Cun-
ſtadt, welcher inr die Crone vorenthielte, mit Krieg uberzogen,
und bey den Standen in Schleſien es dahin brachte, daß ſelbige
ſie und ihren Gemahl, auf dem zu Liegnitz und Breßlau d. d.
20. Mart. 1458. gehaltenen Eand. Tag, vor ihren Regenten und

rechtmaßigen Erben des Konigreichs Bohmen annehmen, wel—
ches uns Andreas Sglouis de ſtatu Europæ ſub Frięd. III.
Cap. 18. berichtet.

ß. VII.
Der Konig Calimir der IV. in Pohlen, welcher die an-

dere Prinzeßin Eliſabeth zur Gemahlin hatte, opponirte ſich
ebenfalls dem bemeldeten Uſurpatori der Bohmiſchen Croue,
ob er und ſeine Gemahlin zur Zeit gleich kein Recht dran hat
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öõ eòten, daß das jus ſuecedendi erſtlich nach Abgang der Prin
zeßin Anna und ihrer Deſcendenten auf ſie fallen konnte.

g. LX.
Der Uſurpator ſahe wohl, daß er ſich dieſer machtigen

Competention nicht beſſer entledigen konnte, als wenn er ihnen
Hoffnung machte, daß ſie nach ſeinem Tode die Crone erlangen
ſolten: er verſpricht ihnen ſolches wurcklich, und der Konig Ca-
ſimir nebſt ſeiner Gemahlin, welche ohnedem wohl einſahen,
daß ihre Schweſter Amma ohnedem das nachſte Recht zur
Erone hatte, war mit dieſem Verſprechen zufrieden, und gab
ſich darbey nieder.

l

8. X.
Der Herzog V'ilhelm von Sachſen und ſeine Gemah

lin waren nicht machtiggnug, ihr unſtreitiges Recht auf die
Crone Bohmen, gegen den. Vlurpatorem auszufuhren, ſie
muſten ſich alſo vor der Hand damit begnugen laſſen, daß
der Vſurpator ihnen ebenfalls die theure Verſicherung gab,
daß nach ſeinem Abſterben die Erqne Bohmen auf ſie und ihre
Erben fallen ſollen, wobey ſie auch um ſo vielmehr ſicher zu
ſeyn glaubten, als der Ulurpator eine Mariage zwiſchen ihrer
alteſten Tochter, Catharina, und ſeinem Prinzen Heinrich,
Herzog zu Munſterberg veranlaßte, welche auch wurcklich
darauf geſchloſſen ward.

B.“ XI.
Unterdeſſen gieng dieſe Tochter der rechtmaßigen Erbin

des Konigreichs Bohmen, Catharina, 1460. ohne ·Erben
mit. Tode ab; nicht weniger ſtarb ihre Mutter, die Prinzeßin
Anuia 1462. mithin lief das Erbrecht auf Bohmen ihrer an

dern



S v 7dern Prinzeßin Tochter Margarethen, welche an Churſurſt
Johannen zuBrandenburg vermahlet wurde, zu.

S. xit,
Als nun hierauf der Vſurpator 1471. gleichfalls verſtarb,

hatte denen angefuhrten Rechten und denen darauf nachhero
gegrundeten Vertragen nach dieſer Prinzeßin Margarethen
die Crone Bohmen anheim fallen ſollen.. Es wuſten aber der

Konig Caſimirn Pohlen und ſeine Gemahlin es dahin zu
ſpielen, daß die Bohmen ſich wider die ERand-Grund-Geſetze
unterfiengen, mit Vorbeygehung der Prinzeßin Anna und ih
rer Tochter Margarethen, den Sohn der Eliſabethen, Uladis-
laus zu ihrem Konige zu erwehlen.

xin.
Die Tochter dieſes Konigs Vladislai, welche hernach mit

Dem ErzHerzoge und nachmahligen Kayſer Ferdinando J.
vermahlet ward, maincenirte ſich bey dieſem Beſitz des Kdnig
reichs Bohmen, nachdem ihr Bruder Ludovicus ohne Erben
mit Tode abgieng, als eine vermeintliche Erbin ſich und ihren
Gemahl, deren Erben ſich bisher dabeh zinnerhalten bemuhet

haben.

8. xlv.
So wenig nun die von denen Bohmiſchen Standen

unternommene widerrechtliche und an ſich null und nichtige
Wahl der Prinzeßin Margaretha, als rechtmaßiger Erbin der
Crone Bohmen, præjudiciren konnte: So wenig erlangte
Vladislaus, ſein Sohn Ludovieus, ſeine Tochter Anna, ihr Ge

mahl



S S cmabl Kayſer Ferdinand der lſte und alle ſeine Nachfolger
ane zu rechtbeſtandige Befugniß auf das Konigreich Bohmen.
Es war vielmehr eine Vſurpation., indem ſie das Erbtheil der
Prinzeßin Margaretha, welches von ihrer Mutter Anna
auf ſie devolviret war, mit Gewalt ihr und ihrer Erben

vorenthielte.

Der Hofrath Llafey. ob er gleich dem Oeſterreichiſchen
Hauſe ſehr ergeben geweſen hurvennoch in: ſeiner Pragmati
ſchen Hiſtorie von der Crone Vohmen ſich nicht entbrechen

todnnen, der Wahrheit nachzugehen, und offentlich das un
ſtreitige Recht der Stamm: Mutter des Brandenburgiſchen
Hauſes, nehmlich der Prinzeßin Margarethen auf das Ko—

nigreich Bohmen zu erkennen. Er ſchreibet pag. 384. fol

„Fendergeſtalt:  8
Weil. Calunir nur. die iunaſte Schweſter

—gLadislai; hingegen Herzog Vilhekir vbn J
Eacghſen die alteſte hatte, ſo hatte dieſem

eigentlich die Crone Bohmen gebuhret.

Er meldet ferner pag. 398. Konig Ua-
disslaus hatte ein Erb-Recht und auch

keines, maßen ſeine Mutter nur die jüng—

Ga

ſtte Schweſter Konigs ladislai war. Da

hinge-



S— —5 S 9hingegen Herzog Wilhelm von Sachſen

die alteſte hatte, welcher NB. nach dem

Recht gebuhrete.

S. XVI.
Jſt es unſtreitig, daß die Prinzeßin Anna ein unfehlbares

Recht zu der Crone Bohmen gehabt; ſo folget ganz naturlich,
daß ſothanes auch nach ihrem Abſterben, auf ihre Tochter
Margaretha, und ihren Gemahl, Churfurſt zu Brandenburg,

ſJohannem, devolviret; und dieſe ſolche auf ihre Nachfolger,
mithin auch auf ihre jetztregierende Majeſtat in Preuſſen, wel
che in geraber Linie abſtammen, vererbet habe.

51. XVII.
Es iſt offenbahr, daß. ſo mie die Prinzeßin Anna und ihr

Gemahl auf ihre. Prinzeßin Tochter Margaretham und ihren
Gemahl mit Worten und mit der That, ſich zu Erhaltung ih—
rer Rechte alle Muhe gegeben, ſie haben aber wegen der großen
ihnen entgegen geſtandenen Gewalt niemahln durchdringen
konnen, wodurch ſie aber ihrer Rechte auf die Crone Bohmen
nicht verluſtig worden.

8. XViIll.
So wenig ſie, ihre Erben und Nachfolgere jemahln ih—

rem Rechte renunciret haben, dahero ihnen ſolche allemahl in
Salvo geblieben.

B ſ. XIX.

Herkoinmen der Crone Bohmen, das



20 ak c6Xx.
Die  prævalirende Macht des Hauſes Oeſterreich hat bis

hero denen Brandenburgiſchen, Regenten im Wege geſtanden,
ihre offenbahre Rechte gegen ſie auszufuhren, die lauge Dauier
der O ſterreichiſcher Seits eombinirten U urpation ſo wenig
als die angezogene Gewalt, haben ihm ein gegrundetes Recht
auf Bohmen gewurcket, weil bona files et juſtus titulus ſol
ihes ailemahl g.hindert.

 ν  22 644
K. XX.

Du aber ſich in dieſem Stucke die Zeiten andern, ſo
ſtünde es allenfalls Konigl. Majeſtat in Preuſſen nicht zu ver
dencken, wenn Allerhochſt -Dieſelben ſich entſchloßen, das

auf die Crone Bohmen  ihin zuſtehende. Recht ihm

geltend zu machen. 7

dobemu



Schema Geneulog.

Eliſabeth, Erbin des Konigreichs Bohmen.
Albertus Il. Gemahl und Rom. Kayſer.

Anna. Gemahlin Eliſabeth, Gemah. Ladislaus J. poſthu-
Wilhelms,. Herzogs lin Calimirs IV. mus, Konig in Boh

zu Sachſen.  Kbonigs in Poh/ men,  1457 ohne Er·

len. ben.Catharina, Geman Margaretha, Ger f
lin Herzog Hein- mahlin Jonhanns gjladislaus IE.
richs zu Munſter- Eiect Branden-
berg, f uabo ohne duns ge— g Anna Gemauhtun Ludov. Ilyward

Erben.
Ferdinandi L bey SchumbaJ ne Kayſers, aus wel. erſchlagen 1326.

her Ehe alle Erz
Herzoge von Oe
ſterreich herſtam
men.
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